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in Berlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . DukeS in 
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslande). 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Amortisatioirsyypotyeker».
Durch Mtnisterialreskripte ist, wie seiner Ze it mitgetheilt, 

den Sparkassenoerwaltungen vie Anlage der Sparkasseneinlagen 
in Amortisationshypotheken empfohlen worden. Darüber ärgert 
sich die „Freisinnige Z tg ." des Herrn Eugen Richter. Handelt 
es sich doch um eine Einrichtung, die im Interesse der Land
wirthschaft und zwar speziell im  Interesse des m ittleren und 
kleinen Besitzes liegt. D ie „Freis. Z tg ." sagt: F ü r die An
lage der Spareinlagen sollte einzig und allein das Interesse der 
Spareinleger maßgebend sein. Unseres Trachtens find die 
Sparkassen auch im  Interesse der Spareinleger da. A ls  sich 
"der seiner Ze it der Reichstag m it der Postsparkaffe« - Vorlage 
iu beschäftigen hatte, war davon gar keine Rede, sondern nur 
von den Interessen des lokalen Kredit-Bedürfnisses. Damals war 
Gelegenheit, den Interessen der Spareinleger entgegenzukommen. 
Märe die Vorlage Gesetz geworden, dann würde das Sparen 
^gem ein vereinfacht und damit gefördert worden sein. Jeder 
hätte bei der ersten besten Postanstalt Spareinlagen machen und 
wlche zurücknehmen können, während unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen die Leute oft stundenweit lausen und dann an der 
^asie selbst stundenlang warten müssen, ehe sie eine Sparein- 

machen oder eine Rückzahlung erlangen können. Das E in- 
legen ist ja allerdings dadurch an vielen Stellen erleichtert, daß 
Kaufleute m it einer Spargelder-Annahme betraut find, was 
Dessen mancherlei Schattenseiten hat. D ie Zurücknahme der 
Gelder erfordert aber stets den Gang nach der Sparkasse selbst 
Und darüber geht häufig ein halber, ja oft genug auch ein 
ganzer Tag drauf. Durch die Einrichtung der Amortisation«- 
hhpotheken werden die Interessen der Spareinleger aber nach 
keiner Richtung hin beeinträchtigt, sondern im  Gegentheil ge
rade gewahrt. Diese Einrichtung ist übrigens keineswegs nur 
im Interesse des ländlichen Grundbesitzes, sondern auch im  In te r 
esse des städtischen getroffen. E in Gebäude w ird nicht besser 
Und werthvoller, je längere Ze it es steht, wie etwa die Q ua litä t 
von Cigarren und Weine durch längeres Lagern verbessert w ird. 
^en>, in großen Städten seit mehr als zwanzig Jahren die 
^"^stückspretse ziemlich fortdauernd gestiegen find, allerdings 

, suit anhaltenden Unterbrechungen und Rückgängen, so ist 
, Edigiich der Grund und Boden, der an Werth zugenommen 
da»' aber das darauf stehende Gebäude an sich. Dasselbe 

an sich zweifellos an Werth verloren. Und wie ist es denn 
ländlichen Grundstücken, ganz abgesehen von den darauf 

d fälschen Gebäulichkeiten? Die freisinnige P arte i behauptet, 
unk die Zölle der Werth des landwirthschaftlichen Grund 
u n d « daß die Bodenrente künstlich gehoben worden sei,
die N ^h ° ite t darauf hin. die Zölle wieder zu beseitigen, also 
^  , udcnrente herabzudrücken, den Grund und Boden zu ent- 
üb S ie  behauptet ferner, daß der ländliche Grundbesitz
dj ^  leinen eigenen Werth hinaus bezahlt werde, und führt darauf 
rickt' ^kage der Landwirthschaft zurück. Wenn diese Annahme 
, ^  lst, ist es dann nicht ganz vernünftig, fü r eine A m orti

sation zu sorgen und liegt die Amortisation dann nicht eben so 
sehr im Interesse des Schuldners wie des Gläubigers? Bei der 
Beleihung eines Grundstücks muß natürlich der derzeitige Werth 
zu Grunde gelegt werden; man kann nicht einen künftigen Werth zu 
Grunde legen, den man noch garnicht kennt und jedenfalls nicht 
vorher berechnen kann. Der Ertragswerth von Grundstücken 
kann noch auf lange Zeit hinaus steigen, er kann ebenfalls auf 
lange Ze it hinaus dauernd sinken, ohne daß es der einzelne 
Grundstücksbesitzer in  der Hand hat, das Eine zu fördern, das 
Andere zu hindern. Der vorsichtige M ann w ird deshalb m it 
Abschreibungen vorgehen und es liegt im Interesse des G läubi
gers, daß dies geschehe. D ie Einrichtung der Amortisations- 
hypotheken ist deshalb sehr dankenswerth, ebenso die Anregun
gen, welche die preußische Regierung nach dieser Richtung hin 
gegeben hat.

Komische Hagesschau.
Ueber die R e f o r m  d e s  M i l i t ä r s t r a f v e r -  

f a h r e n s  schreibt der „Hamb. K o rr ." :  „M a n  w ird in der 
Annahme nicht fehlgehen, daß die preußische M ilitä rve rw a ltung  
bet der von ih r geplanten Reform des M ilttärstrafoerfahrens 
die leitenden Grundsätze unseres deutschen Strafprozesses zu 
Grunde gelegt hat. Dies g ilt insbesondere von den Grund
sätzen der Mündlichkeit, der Oeffentlichkeit, der vollen Vertheidi
gung und geordneter Rechtsmittel". Nachdem dann die Mängel 
des bayerischen Verfahrens auseinandergesetzt worden find, heißt 
es weiter: „W il l  man sich ein B ild  davon machen, nach
welcher Richtung der zur Zeit der Schlußentscheidung unter
liegende preußische Reformplan von den bayerischen Einrichtun
gen abweicht, so w ird man auch den grundsätzlichen Gesichts
punkt in  Betracht ziehen müssen, den der Kriegsminister 
Bronsart von Schellendorff im  Reichstage als fü r ihn leitend 
bezeichnet hat. Nach der Erklärung vom 3. März d. I .  w ird 
der P la n  davon ausgehen, daß die D isz ip lin  m it der M ilitä r -  
strafprozeßordnung erhalten werden kann, „ im  Frieden, im  
Kriege und in  all den schweren Zeiten, die uns noch bevor
stehen können." Erwägt man ferner, wie untrennbar die D is 
ziplin m it dem Truppenkommando zusammenhängt, so erkennt 
man leicht, daß, abgesehen von der durch das Interesse der 
D isz ip lin  bedingten größeren Beschränkung der Oeffentlichkeit, 
die gänzliche Loslösung der M ilitärgerichtsbarkeit von dem 
Truppenkommando vermieden, vielmehr an der Verbindung der 
Gertchtrherrlichkeit m it dem Truppenkommando g r u n d s ä t z 
l i c h  f e s t g e h a l t e n  w i r d . "

Die S o z i a l d e m o k r a t i n  unterhalten bekanntlich ein 
ausgedehntes S p i o n a g e s y s t e m  bei den Behörden, durch 
welches ihnen fortgesetzt vertrauliche Schriftstücke in  die Hände 
gespielt werden, die dann je nach der W irkung, die man sich 
davon verspricht, in  den Parteiorganen veröffentlicht werden. 
Das Urtheil jedes Unbefangenen über die bislang von den 
soztaldemokratischen Organen veröffentlichten vertraulichen oder

geheimen behördlichen Erlasse geht dahin: Ganz vernünftig ! 
Jetzt veröffentlicht das sozialdemokratische Organ in  Hannover 
einen geheimen Erlaß des Regierungspräsidenten Grafen BiS- 
marck an den Hannöverschen Polizeipräsidenten, worin darauf 
hingewiesen w ird, daß den Anhängern der sozialdemokrattschen 
Parte i zu ihrer M aife ier die Genehmigung zu einer öffentlichen 
Versammlung unter freiem Himmel und zu einem öffentlichen 
Tanzvergnügen ertheilt worden ist, während den welfischen Ver
einen sowohl die Erlaubniß zu öffentlichen Auszügen abgeschlagen, 
als auch die Zuziehung von Frauen zu den Vereinsfestlichkeiten 
untersagt wurde. Der Polizeipräsident w ird nun ersucht, künftig 
sozialdemokratischen wie welfischen Komitees und einzelnen 
Unternehmern, sofern Parteidemonstrattonen zu befürchten find, 
die Genehmigung zur Veranstaltung öffentlicher Versammlungen 
unter freiem Himmel und öffentlichen Tanzvergnügungen nicht 
mehr zu ertheilen. —  Is t  das nicht ganz in der Ordnung?

Ueber den G e s c h ä f t S g e w t n n  d e r  B ä c k e r  ver
öffentlicht die Handels- und Gewerbekammer zu Würzburg in 
ihrem Jahresberichte fü r 1893 einen Bericht der dortigen Bäcker
innung, der im  Gegensatze zu der landläufigen Ansicht von der 
R entabilitä t des Bäckergewerbes die Lage desselben in ziemlich 
düsteren Farben schildert. Der Verdienst bei der Brotbäckerei 
sei infolge der übergroßen Konkurrenz gleich N ull. Es hätten des
halb mehrere Bäcker, um sich zu halten, die Feinbäckerei m it 
eingeführt. Der größte T he il der Bäcker habe m it Sorgen zu 
kämpfen und sei froh, überhaupt existiren zu können, ohne) wie 
vielfach angenommen werde, im  Stande zu sein, etwas zurück
zulegen. D ie vielfach aufgestellte Behauptung, wenn der Preis 
des Getreides niedriger würde, so wäre das B ro t doch nicht 
billiger zu kaufen, sei falsch. Aus einer Aufstellung gehe hervor, 
daß z. B . vom Februar 1892 bis dahin 1894 der P reis fü r 
6 P fund B ro t von 88 auf 62 P f. zurückging, während der Korn
preis von 12 Mk. auf 7,20 Mk sank und der Mehlpreis von 
17 auf 10,50 Mk. fü r den Zentner sank. Auch bei der Wetß- 
und Feinbäckerei stehe es nicht zum besten, da dort die hohen 
E ier-, Butter- und Mtlchpreise sich stark fühlbar machten. — 
Im  Volke ist man bis jetzt in bezug auf den Verdienst der 
Bäcker anderer M einung gewesen und es wäre von Interesse, 
festzustellen, ob die Würzburger Verhältnisse auch in anderen 
Städten gleicher A rt sind.

Wie aus W ien mitgetheilt w ird , hat Kaiser W ilhelm  aus 
Anlaß des A b l e b e n s  d e s  E r z h e r z o g s  W i l h e l m  an 
die in Baden weilenden M itglieder der kaiserlichen Fam ilie ein 
Beileidstelegramm gerichtet. Dasselbe hat auch der Kaiser von 
Rußland gethan. Bet der Beisetzung des Erzherzogs W ilhelm  
w ird das ostpreußische Feldarttllerie-Regiment P rinz August von 
Preußen, dessen Chef der Verstorbene war, durch eine Deputation 
vertreten sein. D ie Leiche des Erzherzogs tr if f t  Donnerstag- 
Abend in  W ien ein und w ird in  der Hofburg aufgebahrt werden. 
Das Letchenbegängniß findet Freitag-Nachmittag 4 Uhr statt. —  
Das Unglück des Erzherzogs W ilhelm  ist, falls eine neuere

I n  Kaide und M oor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(6 . Fortsetzung.)

da-, ' * beiden M änner hielten sich bereit einzugreifen, wenn
w e i-t? ""^  empfindliche T h ie r, das die Prozedur des Gemolken- 
ui,-. k ^ zum ersten M ale durchmachen sollte, sich etwa

geverdig zeigen würde. Aber dies erwies sich als unnöthtg. 
näk Magd hatte sich sanft und ruhig dem Thiere ge
ben» "ach einigem Streicheln, sanft zusprechend, ih r Werk 
u»k 1*"- Tas T ^ e r  stand ganz ruhig und wandte nur hin 
" "  wieder den Kopf.

„D u  verstehst's," sagte der alte Kristup.
„D as merken die T h ie re !"

sacki'"^?^ Ücher mit ihnen umgehen, das ist die Haupt
dock, ^ ie  müssen merken, daß sie gut behandelt werden, aber 
verübe. müssen. — Wir wollen das Kalb aufziehen, — 
^stehst Du das Tränken?"

Psarrhof hab' ich's auch gethan." 
nick,« > das Dein Am t sein. Und immer regelmäßig

Stunk- Tag M  der, und den anderen zu einer andern
iassen rx Wenn ein T h ie r gedeihen soll, dann muß es sich ver- 
iur Menschen und wissen, daß es seine Sach'
Wein- m -" bekommt. —  Und jetzt komm', ich w ill D ir  noch 

^ . 'e r d -  Sergen. Verstehst Dich darauf?" 
as Mädchen lächelte und schüttelte den Kopf.

Du wirst doch wissen, ob sie D ir  gefallen? —  Na 
!4enkt 2iese beiden gehören m ir, die hat der Vater m ir ge- 
wr, aew. k. ^  eben geboren waren. Den andern Tag hab' ich 

Er k Soldaten. — Na, was sagst dazu?"
sah "S eelen  Decken von den Thieren abgestreift

"^UndErnd öffneten " ie  Annas Augen sich groß und

"Wunderschön!" sagte sie leise.
Kennst, ^ - ^ * h s t ,  s°°ie l verstehst D u  doch, daß D u das 
V°ich' lieckt gutes B lu t, -  Trakehner Zucht!
? e i„ P r - „ ,  ?ehn Meilen in  der Rund' nicht wieder,
habe« mir icknn darauf zureiten, und die Juden
ch verkauf' k>» ".hübsches Stück Geld dafür geboten, —  aber 

nicht, ich kann sie brauchen! Und unnütze

Fresser im  S ta ll sollen sie auch nicht sein!" E r legte die F in 
ger an die Lippen und ließ einen eigenthümlich verhaltenen 
und doch durchdringenden P fif f  hören. D ie Thiere warfen die 
Köpfe auf und rissen unruhig an den Halfterketten.

„N a , na ! ruhig —  ruh ig ! I h r  sollt schon zeigen, was ih r 
könnt! Draußen auf der H aid ' da habt ih r freie Bahn -  hier 
heißt's, sich still h a llen !" —

E in  paar M inuten später schritt sie über den Hof, dem 
Hause zu, ih r tönten die Worte Endricks noch immer im  Ohr.

E r w ill über die Hatde reiten, sie weiß, was das bedeutet. 
Das heißt: er w ill unter die Schmuggler gehen —  er w ill 
„paschen". Zw ar konnte sie, wie die meisten der Grenzbewohner 
ihrer Bildungsstufe, darin nicht gar ein so großes Unrecht sehen, 
—  im  Gegentheil, der M uth , die Kühnheit und Gewandtheit, 
die zu dem Wagniß gehören, umgeben es m it einer A rt von 
kriegerischem Glorienschein, —  aber es steht doch eine harte 
S tra fe  darauf, und sie weiß, daß Mancher dadurch ins Gefäng
niß gekommen, daß seine Wirthschaft zu Grunde gegangen und 
er darüber zum Bettler geworden ist. Ach, wenn er doch einen 
guten Freund hätte, der ihn warnte und auf dem rechten Wege hielt!

„D a s  ist eine Fe ine !" sagte unterdeß der alte Kristup, 
als die beiden Männer ih r nachsahen, wie sie zierlich und flink 
m it den beiden Milcheimern über den Hof schritt. „W ie  ein 
Bachstelzchen ist sie! Freilich, schwere Arbeit w ird sie nicht ver
richten können, —  so eine, wie die G rtta  vom Szibber Hof, 
die beim Kornstaken wie ein M ann schafft, so eine ist die 
nicht."

„D azu ist sie ja auch nicht gedungen," sagte Endrick kurz.
„ I n  die G rita  geht diese dreimal h inein."
„D as ist kein Schaden! Einen Unteroffizier im Unterrock 

hab' ich auch nicht ins Haus nehmen wollen."
„N a , na, verruf's nicht! Tausend Thaler hat die G rita  

von der M u tte r her, und wenn der alte Jankillis  die Augen 
zumacht, bekommt sie noch ebensoviel ausgezahlt. Das Geld 
kannst brauchen!"

„Laß mich in  R uhe!" sagte Endrick ungeduldig.
Der Alte sah ihn lustig von der Seite an. „Ueber die 

neue Magd w ird 's im  D o rf Spektakel genug geben. Was doch 
die G rita  dazu sagen w ird? "

„Laß sie doch Alle schreien, soviel sie wollen."

„U nd die Kuralene w ird dem armen D ing den Tag auch 
nicht leicht machen."

„Laß sie sich wehren."
„Lieber G ott, danach sieht sie nicht aus."
„O . das versteht, sie A lle ."
„Diese nicht! Ja , die G rita , die möcht' die A lte schon 

'runterkriegen, die ist handfest —  eine N atur wie ein Kürassier. 
Das gefällt D ir  jetzt nicht, aber wirst Dich schon besinnen!"

Endrick p fiff einen Marsch und antwortete nicht. Dann 
gab er seinen Rappen einen schallenden Schlag, zog den Thieren 
wieder die wollene Decke über ih r glänzendes Fell und tra t auf 
den Hof h inaus.—

Nein, die Anna hatte keinen leichten Tag auf dem Hofe, 
dafür trug die Kuralene redlich Sorge. S ie  bespähte und 
beobachtete sie von früh bis spät m it mißtrauischen Augen. 
O ft fuhr die junge Magd zusammen, wenn bet irgend einer 
Verrichtung in  S ta ll oder D iele ganz plötzlich die lange hagere 
Gestalt neben ih r auftauchte. A u f etwas Unrechtem aber hatte 
sie sie noch nie betroffen. Höchstens hatte während des M i l 
chen« neben ihr auf einem der Verschlüge Endrick gesessen und 
hatte ihr zugesehen. H in  und wieder hatten sie auch zu
sammen geplaudert und gelacht. Das war doch gewiß nichts 
Unrechtes, aber trotzdem war die Kuralene darüber in  großen 
Zorn gerathen und hatte beide junge Leute hart angelassen. 
Tagediebe seien sie, die dem lieben G ott die Z e it stehlen, —  
marsch an die A rb e it! -  solches Herumlungern leide sie nicht!

Dazu hatte der Endrick ein lustiges Lied gepfiffen und 
war gleichmüthig sitzen geblieben. Der Anna aber war das 
B lu t ins Gesicht gestiegen ob der ungerechten Vorwürfe, zuweilen 
waren auch ein paar Thränen geflossen. S ie  arbeitete von 
früh bis spät und doch konnte sie immer nicht genug schaffen. 
S e it sie ih r erstes Gespinnst der W irth in  abgeliefert, und diese 
gesehen hatte, was fü r einen feinen, runden und gleichen Faden 
das Mädchen spann, war sie immer hinter ih r her, sie solle 
machen, daß sie an den Spinnrocken komme, —  ih r Haus sei 
kein Herrenhaus oder P farrhaus, wo das Scheuern und Putzen 
kein Ende nehme, es sei ein ltttauisches Bauernhaus, da fordere 
man ordentliche, tüchtige Arbeit, solches Waschen und Scheuern 
aber sei keine A rbe it, das sei nur Zeitverthun!

(Fortsetzung folgt.)



Meldung sich bestätigen sollte, dadurch herbeigeführt, daß ein 
Radfahrer zwischen dem Pferde des Erzherzogs und dem Zuge 
der elektrischen Bahn m it großer Schnelligkeit durchgefahren ist 
unv dabei das Pferd gestreift hat. Der Verstorbene hat den 
Erzherzog Eugen zum Universalerben eingesetzt.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte vorgestern der 
Parlamentsuntersekretär des Auswärtigen Grey, daß die Unter- 
handlungen m it R u ß l a n d  betreffend P a m i r  einem be
friedigenden Ahschluß nahe und daß m it J a p a n  innerhalb 
der letzten 14 Tage ein H a n d e l s v e r t r a g  unterzeichnet sei. 
D ie Unterhandlungen m it F r a n k r e i c h  bezüglich des englischen 
V e r t r a g e «  m i t  d e m  K o n g o s t a a t e  hätten noch nicht 
das S tad ium  erreicht, in dem eine Erklärung möglich sei, doch 
habe die Regierung nie gezögert, auf irgend etwas, das inner
halb der von Lord S a lisbury  gezogenen Einflußsphäre liege, 
Anspruch zu erheben. Der Akontokredtt wurde darauf ohne Ab
stimmung bewilligt.

Der Londoner Korrespondent der „K ö ln . Z tg ." erfährt, 
E n g l a n d  habe nunmehr bestimmten Anlaß, sich in  die j a 
p a n i s c h - c h i n e s i s c h e n  H ä n d e l  einzumischen, weil das 
von dem japanischen Torpedoboot in  Grund gebohrte T rans
portschiff ein englisches Schiff sei, einer Londoner F irm a gehört 
habe und die englische Flagge geführt hätte. Das Schiff war 
von den Chinesen fü r den T ransport von Truppen gechartert 
worden, und es liege, da der Krieg offiziell noch nicht erklärt 
set, Beleidigung der englischen Flagge vor.

D ie „Central-NewS" berichten weiter über das S e e -  
t r e f f e n  a n  d e r  K ü s t e  v o n  K o r e a :  A ls  die Japaner 
die chinesische Flotte angriffen, suchte der „K au lhung" zu ent
fliehen, wurde aber eingeholt und in  eine seichte Bucht gedrängt. 
Dann begab sich ein japanischer Offizier an Bord des „Kaushung" 
und erklärte, er set angewiesen, das Schiff in  den Grund zu 
bohren, wolle aber die Mannschaft aufnehmen. Der Kapitän, 
ein Engländer, lehnte das Anerbieten wiederholt ab. Der Aus
gang ist bekannt. ________

Deutsches Hteich.
Berlin. 31. J u l i  1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Montag Vorm ittag 
von Bergen aus bei herrlichem Wetter einen Ausflug auf den 
Flöisjeldgipfel, wo er längere Zetl verweilte. Der ganze A us
flug, der zum größten T he il zu Fuß zurückgelegt wurde, nahm 
mehrere Stunden in  Anspruch. Am Dienstag früh trat der 
Kaiser an Bord der „Hohenzollern" die Heimreise nach W ilhelms- 
haven an, wo die Ankunft voraussichtlich schon am Mittwoch 
früh erfolgt. —  Das Manöoergeschwader, das am Montag Abend 
in Helgoland vor Anker gegangen war, hat sich am Dienstag 
Vorm ittag wieder in See begeben, um dem Kaiser entgegen
zufahren.

—  Der Kaiser hat, wie dem B . T . aus K iel gemeldet 
w ird, fü r die sämmtlichen Opfer der Katastrophe auf der 
„Brandenburg" eine herrliche Gedenktafel gestiftet, die einen an
erkennenden Nachruf erhält und in der Garnisonkirche zu K ie l 
Aufstellung finden wird.

—  P rinz Albrecht von Preußen gedenkt sich am Mittwoch 
zur Theilnahme an den Univerfitätsfeterltchkeiten nach Halle 
zu begeben und dort bis zum Nachmittag des 2. August zu 
verweilen.

—  Aus Bonn w ird vom Montag gemeldet: A ls der Fürst 
von Schaumburg-Lipge m it vem Prinzen Adolf eine Rundfahrt 
durch die S tadt machte, stürzte der Wagen beim Einbiegen in 
die WilhelmSstraße um, worauf auch die Pferde zu Fa ll kamen. 
Aus der nahe gelegenen Kaserne eilten sofort Husaren zur H ilfe 
leistung herbei. Der Fürst und der P rinz, die beide aus dem 
Wagen geschleudert waren, blieben unversehrt.

—  Wie aus Varzin von gestern gemeldet w ird, ist die 
Fürstin Bismarck bereits wesentlich bester. S ie hat sich von 
dem Ohnmachtsanfall, der sie betroffen hat, erholt. I h r  U n
wohlsein ist jedenfalls auf die Strapazen der Reise nach Varzin 
zurückzuführen.

—  Der Botschafter am russischen Hof v. Werder ist gestern 
Abend nach Petersburg zurückgekehrt.

—  Wie die „Voff. Z t g "  hört, hat der Kommandeur der 
1. Garde-Infanteriedivision, Generallieutenant Blecken von 
Schmeling, vor einigen Tagen seinen Abschied erbeten.

—  M a jo r von Wtstmann w ird, wie die „B res l. Z tg ." 
„trotz aller gegentheiligen Nachrichten" versichert, nicht mehr nach 
Afrika gehen. WissmannS Gesundheitszustand sei kein solcher, 
um sich weiteren Strapazen, wie sie der Kolonialdienst m it sich 
bringe, unterziehen zu können.

—  Professor Pfleiderer ist zum Rektor der Universität 
B erlin  gewählt worden.

—  F ür die durch den Tod des Abg. vom Heede im Land- 
tagSwahlkreise Altena-Jserlohn erforderlich werdende Ersatzwahl 
stellt der Bund der Landwirthe Herrn Schulte-Rheinen als be
sonderen Kandidaten demjenigen der Nationalliberalen, Land
richter Nölle-Elberfeld, gegenüber.

— W ie der „Reichsbote" hört, ist die Nachricht, daß die 
O'fiziersschärpe bet den unteren OW ersklasten abgeschafft und 
bet den Stabsoffizieren über die Schulter getragen werden soll, 
unrich tig ; man denkt nicht an eine Abschaffung der im preußischen 
Heere seit Friedrich W ilhelm  I. eingeführten Schärpe.

—  Die «Berl. Bors. Z tg ." hat behauptet, daß die Fertig
stellung des Reichstagsbaues eigentlich fü r einen späteren Term in 
in  Aussicht genommen und dementgegen auf Allerhöchste An
regung unter Anwendung außerordentlicher M itte l jetzt gesördert 
werben müsse. Diese Behauptung tr if f t  laut den „B e rl. Po l. 
Nachr." nicht zu. Bereits vor längerer Ze it ist m it Rücksicht 
auf die Dauer der Bauzeit und die schwerwiegenden preußischen 
Interessen, die sich an die Rückgabe des jetzigen Retchstags- 
g bäudes knüpfen, die Festsetzung eines bestimmten Term ins fü r 
den Abschluß des Baues und damit der Thätigkeit de« bau- 
l-ittNden Architekten fü r nothwendig erachtet worden und es ist 
infolge besten auf Grund von Verhandlungen zwischen diesem 
und dem damaligen Referenten im Reichsamte des In n e rn  als 
Zeitpunkt des Abschlusses des Baues der 1. Oktober 1894 ver
einbart worden.

__ Der Befehlshaber der in  Korea stehenden japanischen
Truppen hat vor drei Jahren zu seiner Ausbildung eine 
zeitlang in dem preußischen Infanterieregiment N r. 55 in  
Wesel Dienst gethan. Damals standen übrigens noch mehrere 
japanische Offiziere in  der preußischen Armee. Erwähnt set 
noch, daß zwei preußische GeneralstabSoffiztere, Oberstlieutenant

Meckel und M a jo r von Wildenbruch längere Ze it an der ja- 
 ̂ panischen Kriegsschule als Lehrer thätig gewesen find. 
j —  Bei dem Untergänge des chinesischen Transportschiffes 
! Kowshing, das bekanntlich von den Japanern in  den Grund 

gebohrt wurde, ist leider auch ein ehemaliger deutscher Offizier 
ums Leben gekommen, Hauptmann von Hanneken, der seit 25 
Jahren eine wichtige Stellung in  chinesischen Diensten bekleidete.

—  Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Moritz Wiggers 
ist gestern Abend in  Rostock gestorben. E r ist am 17. Oktober 
1816 zu Rostock geboren, 1848 war er Präsident der konsti- 
tuirenden Kammer und wurde deshalb nach vierjähriger Unter
suchungshaft zu 3 Jahren Zuchthaus, wovon er indessen nur 
etwa 2/z Jahr zu verbüßen hatte, ve rm the ilt; seit 1867 gehörte 
er dem Norddeutschen und später eine Reihe von Jahren dem 
deutschen Reichstage als M itg lied der Fortschrittspartei an.

—  Die „V o ff. Z tg ." meldet aus Achensee den plötzlichen 
Tod der G attin  Ludwig Pietschs.

—  Z u r Affäre von Kotze w ird  mitgetheilt, daß neue 
Zeugen verhört werden, was sich aber dadurch etwas verzögere, 
daß sich einzelne in Aussicht genommene Zeugen auf Reisen 
befänden.

—  Die Wanderversammlung des deutschen Tapezierer- 
Verbandes empfiehlt die Gründung eines Jnnungs-KrankenhauseS 
und beschloß, beim Reichstage wegen Einführung des Befähigungs
nachweises zu petitioniern. D ie nächste Versammlung soll nach 
zwei Jahren in  S te ttin  stattfinden.

Helgoland, 31. J u li.  Das Manövergeschwader, welches 
gestern Abend hier vor Anker gegangen ist, hat sich heute 
Vorm ittag wieder in See begeben, um dem Kaiser entgegen zu 
fahren.

Ausland.
R om , 31. J u li. Bei den Manövern in Busto Arsijio 

(Lombardei) hat ein Soldat Namens Muracchiolt aus dem 
H interhalt m it 20 Gewehrschüssen den Bersagltert-Lieutenant 
D idonatt schwer verwundet, einen Soldaten getödtet und drei 
anderen Kameraden leichtere Verletzungen beigebracht, woraus er 
sich selbst erschoß. Muracchiolt war Stetnarbetter in Mafsa- 
Carrara und Anarchist, ebenso wie sein Bruder, der bet den 
dortigen anarchistischen Ruhestörungen gefangen genommen und 
zu zehnjährigem Kerker verurtheilt worden. —  Der Anarchist 
Lucchesi, der der Ermordung des Redakteurs Bandi verdächtig 
ist, traf heute Abend an Bord des „Palestina" in Livorno ein 
und wurde alsbald in  das Gefängniß gebracht und dort vor den 
Untersuchungsrichter geführt.

Petersburg, 31. J u li.  Zum Direktor der Kreditkanzlei ist 
Maleschewski, bisher Regierungsmttglied der Kontrole der S üd
westbahnen, ernannt worden.

B e lg ra d , 31. J u li.  Die Untersuchung in  dem Hoch- 
verrathsprozeste gegen Zebinac ist beendet. Außer gegen Zebtnac 
w ird der StaatSunwalt die Anklage wegen Hochverraths erheben 
gegen den ehemaligen Präsidenten des ravtkalen Skupschtina- 
klubs Ranko Tatfic , den Sekretär Kragujewac und mehrere 
andere Beamte.

WrovinzialnaHriHtert.
C ulm , 30. J u li.  (Zum Fallissement deS Borsckuhoereins.) Zu der 

am heuugen Tage anberaumten Generalversammlung deS in  Konkurs 
gerathenen BorsckußoereinS (Kassirer Lauterborn) hatten sich von 160 
verlesenen Mitgliedern 33 eingcfunden. Zum Vorsitzenden der Versamm
lung wurde der Kontroleur des Vereins, Rentier und Rathsherr Schmidt 
gewählt. Beschlossen wurde bann, sowohl den bisherigen Vorstand als 
au» den Aufsichlsrath während der Dauer des Konkurses beizubehalten. 
Auf eine Anfrage an den Vorsitzenden über die ungefähre Höhe des 
Defektes theilte dieser mit, daß bisher von dem Gerichtsrendamen Neu
mann, welcher die Revision der Bücher übernommen Hut, 315 000 M k. 
als der zu deckende Defekt ermittelt worden sind. Noch sind die Bücher 
resp. alle Forderungen nicht geprüft bezw. angemeldet. Der Vorsitzende 
theilte mit, daß er regelmäßig die Revision vorgenommen habe, zu der
selben aber von den Aufsichtsrathsmitgliedern selten jemand kam. Eine 
außergewöhnliche Revision nach Schluß der Dienststunden, die vor län- 
gerer Zeit vorgenommen wurde, habe nickt nur ein bedeutendes M e h r  
an baarem Gelde, sondern auch ein Mehr im Wechselbestande ergeben (!). 
Nunmehr begann die Versammlung etwas aufgeregt zu werden, und 
allerlei Vorwürfe gegen den Vorstand und Aufsichtsrath wurden laut, 
was zur Schließung der Versammlung führte.

r. Culmer Stadtniederung, 31. J u li.  (Verschiedenes.) Die kürz
lich an den Vorsitzenden des Kreisausschusses gerichtete Bittschrift um 
Gewährung einer Beihilfe vom Kreise zum Bau einer Verladestelle in 
Grenz ist abschlägig beschieden worden, mit der M oliv irung, daß dieser 
Bau Sache des Strombaufiskus sei. M an beabsichtigt, sich nunmehr an 
diese Behörde zu wenden. — Obsthändler aus Elbing kaufen hier massen
hafte Posten von Frühobst und zahlen pro Ctr. 3 Mk. Da manch« 
Gartenbesitzer bis 40 Ctr. dieses Obstes ablassen können, werden diese 
Händler bald Ladung erhallen. — I n  dieser W o»- fahren einige 
Garlenanbauer mit großen Ladungen Gurken nach T h o r n  und 
Bromberg.

GoLub, 30. J u li.  (Das Siegel von Gollub.) Hierzu wird dem 
„Ges." ge trieben: Von Herrn Landrichter Engel-Thorn wurde Herr
Bürgermeister Meinhardt darauf aufmerksam gemacht, daß das beim M a
gistrate vorhandene Stadtsiegel, eine Jungfrau mit einer Taube aus 
der reckten Hand derselben^ nicht berechtigt sei. Herr Engel, em eifriger 
Altertumsforscher, vermittelte die Abnahme einer Zeichnung einiger im 
Stadtarchiv in Thorn befindlichen, aus dem 14. Jahrhundert herrühren
den Siegelabdrücke unserer Stadt. Der Siegel stellt dar: einen Ordens
ritter, bekleidet mit Kettenhemd, dem damaligen Panzer, vor sich ein 
Schwert haltend, zu beiden Seilen stehen Weinstöcke, auf welchem Tauben 
ruhen. Die Umschrift lautet „8" (d. h. siKillum) eivium oivitatis äe 
Ooluda" (Siegel der Bürger der Stadt Oollub). Herr Baurath Stein- 
brecht-Marienburg hat dies der Vergessenheit wieder entrissene Siegel 
als ein sehr charaktervolles und als das richtige, welches er auch an 
einem der Fenster der Schloßkirche zeichnen lassen w ill. bezeichnet.

Graudenz, 30. J u li.  (Neuer Verein. Selbstmord.) Auch hier hat 
sich neben dem Kriegerverein noch ein Landwehrverein gebildet. — Am 
Sonnabend Vormittag erschoß sich der Unteroffizier Sckliewert, Schreiber 
bei« 141. Regiment.

Graudenz, 31. J u li.  (Neubau des Seminars.) M it  den Erdarbeiten 
zum Neubau des Sckullehrer-Seminars ist heute begonnen worden.

Konitz, 30. J u li.  (Der Rechtsanwalt Gebauer hierselbst) ist wegen 
Versuchs der Herbeiführung einer unrichtigen gerichtlichen Beurkundung 
durch die Anwaltskammer m it einer Geldstrafe von 3000 Mark belegt 
worden. Gegen diese Entscheidung haben sowohl der Rechtsanwalt Ge
bauer als auch der Vertreter der Staatsbehörde Berufung eingelegt, und 
zwar der letztere m it dem Antrage der Enthebung des Rechtsanwalts 
Gebauer vom Amte. (Kon. Tgbl.)

Berent, 30. J u li. (Eine größere Feuersbruust) ist heute Nachmittag 
im Dorfe Skorzewo (Kreis Crirthaus) ausgebrochen. Nach den bisher ein
gegangenen Nachrichten sind 9 Bauerngehöfte niedergebrannt. B  i dem 
ziemlich starken Winde, dem trockenen Wetter und der durchweg aus 
Stroh bestehenden Bedachung der Gebäude, auch deren sonstige leichte 
Bauart war an eine Dämpfung des schnell um sich greifenden FeuerS 
nicht zu denken, namentlich wenn man noch die mangelhaften Feuerlösck- 
aerätde aus dem Lande berücksichtigt.

Dirschau, 31. J u li. (Leichenfund.) I n  der Nähe der Liessauer 
Zuckerfabrik an der nach Marienburg führenden Provinzial-Chaussee 
wurde durch den Landbriefträger gestern die Leiche eines 60 bis 70 Jahrs 
alten gut gekleideten Mannes aufgefunden. Die linke Hand der Leiche

ist augenscheinlich von einem Revolverschuß durchbohrt, so daß wahrschein
lich M ord vorliegt.

Danzig. 30. J u li.  (Knabe verschwunden.) Seit Sonnabend Nach
mittag ist in  Langfuhr ein kleiner Knabe Namens Ehlert verschwunden. 
M an bringt dieses Verschwinden in Zusammenhang m it der an dem 
Tage in  Langfuhr durchziehenden Zrgeunerbande.

Elbing, 31. J u li.  (Auf dem Bezirkstage oft- und westpreußischer 
Schneiderinnungen) und selbstständiger Schneidermeister fand gestern 
nach der Mittagspause eine Berathung über die nothwendige Abänderung 
des Gesetzes vom 21. J u l i  1669, betr. die Beschlagnahme des Arbeits
und Dienstlohnes statt. Während dem Beamten ein Dritte l des 1500 
M ark überschießenden Theiles seines Jahresgehalts m it Arrest belegt 
werden darf, kann sonstigen Angestellten, Arbeitern u. s. w. der volle 
„Verdiente" Lohn gepfändet werden. Die Gerichte erkennen aber Lohn 
erst dann als verdient an, wenn derselbe gewohnheitsgemäß zur Aus
zahlung, also in  die Hände des Schuldners gelangt, sodaß hierdurch eine 
Pfändung unmöglich gemacht wird. Die Anwesenden waren einstimmig 
der Meinung, daß das beregte Gesetz dahin einer Aenderung bedarf, daß 
der dritte Theil des Arbeits- oder Dienstlohnes, Gehaltes rc. Jedermann 
gepfändet werden könne. Beim letzten Punkt der Tagesordnung wurde 
man sich dahin schlüssig, den Bundesrath zu ersuchen, bei der Ausdehnung 
der Unfallversicherungspflicht auf das gesammte Handwerk, das Schneider
gewerbe zu einer besonderen Berufsgenossenschaft zusammen zu fassen 
und den Bezirk derselben auf das ganze Deutsche Reich auszudehnen. 
Sehr gefesselt waren die Herren, als der älteste unter ihnen, der 83- 
jährige Schneidermeister Herr Monath aus Marienburg, m it jugendlicher 
Beredsamkeit seine Erfahrungen zum Wohle seines Gewerbes zum Besten 
gab.

Bromberg, 30. J u li.  (Es wird die Erwartung gehegt,) der Kaiser 
werde bei Gelegenheit der bevorstehenden Kaisermanöver auch unserer 
Stadt einen Besuch machen. Aus diesem Grunde soll umfassende V o r
sorge getroffen worden sein, daß die Häuserreihen in  den Hauptstraßen, 
soweit es erforderlich erschien, einen neuen Farbenanstrich erhalten.

Inowrazlaw, 29. J u li. (Kautz'scke Erbschaft.) I n  der Erdsckafts- 
angelegenheit des bekannten Rittergutsbesitzers Kautz. der im vergange
nen Jahre gestorben ist, kann man keinen rechtmäßigen Erben finden. 
Nunmehr ist wiederum ein neues Ermittelungsversahren eingeleitet 
worden. A ls berechtigte Erben wollen sich jetzt die Kinder des verstor
benen Restaurateurs Sckendel von hier dokumentiren.

Inowrazlaw, 31. J u li.  (Unglücksfall.) Von einem traurigen Ge
schick wurde gestern Abend der bei dem Wiener u. Sandler'schen Baue 
auf der Bahnhofsstraße beschäftigte Arbeiter Lugowski betroffen. Derselbe 
befand sich unter dem Gerüst, als plötzlich von dem letzteren eine Winde 
herabstürzte, welche dem L. aus den Kopf fiel. L.. welcher einen Schädel
bruch erlitten, war sofort eine Leiche; er hinterläßt eine Frau und vier 
Kinder.____________ __________ _____________ _____________________

LoKalnachriHten
Thorn, 1. August 1894.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar mee. )  D i t t r i c h ,  
Sek.-Lieutenant von der Reserve des Pomm. Pionier-Bataillons Nr. 2 
(IV. Berlin), ist zum Premier-Lieutenant befördert.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Amtsgerichtssekretär T itius in Thorn 
ist bei seinem Uebertrttt in den Ruhestand der Eh»r<rkter als Kanzleirath 
verliehen.

— ( Au f h e b u n g  des V i s i r ung s z wa ng es . )  Durch Allerh. Ver
ordnung vom 30. Jm u  betr. die Paßpflichtigkeit der aus Rußland kommen
den Reisenden ist unter Aufrechterhaltung des Paßzwanges für I n -  und 
Ausländer der nach Maßgabe der Allerhöchsten Verordnung vom 29. De
zember 1860 bestehende B i s i r u n g s z w a n g  a u f g e h o b e n  wo r de n .  
Damit ist für den Grenzverkehr deutscherseits eine wichtige, langgewünschte 
Erleichterung geschaffen. W ird map auf russischer Seite nun ein Gleiches 
thun? l,

— ( Z u m  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r k e h r . )  Auch 
der hiesige Ankerverein hat sich m it der Frage der N  i e s z a w a e r V e r 
f ü g u n g  betreffend die Garantie für die nach Rußland gehenden 
Weichselstromschiffer beschäftigt und ist beim Herrn Reichskanzler dahin 
vorstellig geworden, daß die Nieszawaer Anordnung nicht in  Kraft treten 
dürfe, weil dieselbe einen Todesstoß für die gesammte Weichselschifffahrt 
bedeute. Die Vorsitzenden des Vereins, die Herren Fausche und Henschel, 
welche Mitglieder der Stromschiffführtsgesellschaft sind, weisen nach, daß 
von den im Jahre 1893 nach Rußland ausgegangenen Kähnen 
nur 5 nicht zurückgekehrt sind, welche in russischen Gewässern durch Feuer 
vollständig vernichtet wurden. — Es geht hier das Gerückt, daß Ruß
land hart an der preußischen Grenze in Anschluß an die Weichsel einen 
U m s c h l a g h a f e n  erbauen will. Dort sollen die russischen Flößer 
abgelohnt und die russischen Kähne entladet werden und von dort aus 
sollen die Trusten durch deutsche Flößer weiterbefördert und die russischen 
für Deutschland bestimmten Waaren auf deutsche Traften umgeladen werden. 
Wieweit sich dieses Projekt seiner Ausführung nähert, ist uns nicht be
kannt.

— (Bezügl i ch der  F e s t u n g s ü b u n g  bei  Tho r n ) ,  von der 
bereits mitgetheilt war, daß sie in erster Linie eine Uebung der Fuß- 
Artillerie sein würde, hört die „A llg. M il it .  Corr.", daß dieselbe zu
erst in größerem Maßstabe beabsichtigt w ar; dock ließ man diesen Plan 
wieder fallen, und zwar wegen der gegebenenfalls eintretenden Cholera
gefahr. Wären dann dock wiederum die Kosten der Vorarbeiten, falls 
die Uebung hätte ausfallen müssen, zum Fenster hinausgeworfen ge
wesen. Was die Antheilnahme anderer Truppenteile anbelangt, so 
nimmt man in militärischen Kreisen an, der Kaiser werde bei seiner An
wesenheit die Truppen alarmiren lassen und dann würde eine größere 
Gefechtsübung vermischter Waffen stattfinden. Weiler wird mitgetheilt, 
daß trotz Ableugnung von gewisser Seite mancherlei Versuche stattfinden 
werden, was richtig zu sein scheint; denn eine längere Festungsübung 
ohne Versuche wäre dock eine sonderbare Sache, da doch die M it th u  
lungen gerade auf diesem Gebiete so weit auseinander gehen.

— (5023 T u r n v e r e i n e )  mit 49045 Mitgliedern zählt nach der - 
neuesten, vom Geschäftsführer Dr. Goetz-Leipzig veröffentlichten Statistik , 
die Deutsche Turnerschaft, es ist somit seit dem Vorjahr wieder die er- s 
freuliche Vermehrung um 310 Vereine und 20 757 Mitglieder zu koN- j 
statiren.

— ( E i n  e m p f e h l e n s w e r t h e s  V  ol  ksb uck) ist das „Jahr* - 
buch des  D e u t s c h e n  K r i e g e r b u n d e  s", dessen Ausgabe für ! 
1895 soeben erschienen ist. Nach Umfang, Ausstattung und In h a lt einer 
der besten und dabei billigsten Volkskalender, die es überhaupt giebt, w 
er schon seit Jahren nicht bloß in den Familien alter Soldaten, sondern 
auch vielfach in andern Häusern ein beliebter Hausfreund geworden 
und darf in allen Kreisen zur Anschaffung empfohlen werden. Da werty' 
lose Nachahmungen vertrieben werden, ist auf den Titel genau zu achter  ̂
am Besten wird das Buch, das 50 P f. kostet, durch Vermittelung des 
Kriegervereins am Orte bezogen.

— ( D i e  U n g u n s t  d e r  Z e i t e n )  läßt sich unter anderen 
Symptomen auch an dem schwachen Besuch der Bäder und Sommer 
frischen erkennen. Es verspüren immer mehr Leute den Zwang, sich ein* 
zuschränken. I n  den Harzorten beispielsweise, in  denen sonst in  der 
hohen Saison für doppeltes Geld und die besten Worte kein Bett A  
haben war, kann man in diesem Jahre überall bequem und verhältrE  
mäßig billig Wohnungen finden. Auch aus Thüringen, Schlesien uy 
der sächsischen Schweiz wird in ähnlicher Weise berichtet, und selbst w 
den besuchtesten Seebädern soll von Nicherfüllung keine Rede sein. ..

— ( L o t t e r i e . )  W ir erinneren wiederholt daran, daß die Lo>
zur zweiten Klaffe der preußischen 191. Klassen!otterie unter Vorlegunv 
der bezüglichen Lose aus d ir ersten Klaffe bis morgen, 2. August d. ^  
abends 6 Uhr, bei Verlust des Anrechts einzulösen sind. >

— ( A u s  dem  J a h r e s b e r i c h t e  d e r  H a n d e l s k a m m e r  
dürste noch folgendes von allgemeinem Interesse sein. Im  V e r k e v  
m i t  R u ß l a n d  sind die Schwierigkeiten für ausländische Reisende " 
der Beschaffung des für den Wiederaustritt aus Rußland e r fo lg  
lichen Paßvisums der russischen Polizeibehörde bestehen geblieben. ^  
hiergegen beim Herrn Reichskanzler erhobenen Vorstellungen der Hanve « 
kammer haben einen Erfolg bisher nicht gehabt. — Bezüglich ^  , 
B a h u v e r k e h r s  T h o r n - W a r s c h a u  hatte die Kammer ^  
bessere Zugverbindung und eine schnellere Postbeförderung angestr > 
Nach dem von der königl. Eisenbahndirektion Bromberg amtlich bera ^ 
gegebenen Wintersahrplan, der mit dem 1. Oktober d. I .  in Kraft * § 
wird nun zwischen Thorn und Warschau und in umgekehrter Rlw 
eine neue Zugverbindung eingerichtet werden. Zug 1233, der hier ^  
abends abgeht und nur bis Alexandrowo geführt wird, wirv " ^
1. Oktober ab bis Warschau gehen, wo seine Ankunft in der ^
folgt; von dort wird nachts ein neuer Zua abgelassen, der
früh eintrifft (Zug Nr. 66). Seitens der Oberpostdirektion zu ^



A die Benutzung der neuen Z ugverb indung  zur Postbeförderung in  
Aussicht gestellt. — U nter „ K a n a l w e s e n "  e rw ähn t der Jah resberich t 
das Projekt eines K ana ls , durch den das ostpreußische Seengebiet m it der 
-Weichsel verbunden w erden soll. D er K anal soll a u s  dem Geserick-See 
bei Osterode nach der Weichsel bei G raudenz führen, von wo die F a h r 
zeuge verm ittels eines T aues oder Kette strom auf zur B rahe  geführt 
werden sollen, um  von hier durch den B rom berger K anal nach M itte l- 
deutschland gelangen zu können. Die K am m er hat in  einer dem H errn  
Oberprästdenten übersandten Denkschrift dargelegt, daß ein solcher 
Kanal n u r  u n te r Benutzung der D rew enz zweckentsprechend ausgefüh rt 
werden kann. Der HauptfrachtarNkel, der a u s  dem ostpreußiscken S een- 
Aebiet durch den K anal dem M arkte zugeführt werden soll, dürste au s  
Hölzern bestehen. W ürde der K anal n u n  die Weichsel bei G raudenz er
reichen, so w ürden  die Hölzer m it enorm en Transportkosten belastet 
werden, welche durch die S trom aufbew egung  nach B rahem ünde entstehen. 
Diese Kosten kommen in  W egfall, w enn der K anal m it B enutzung der 
Drewenz gebaut w ird und  oberhalb T h o rn s  m ündet. —  Durch die B e
mühungen der Kammer w urde erreicht, daß hier am  3. Oktober 1893 eine 
^SM tur der A n s i e d e l u n g s k o m m i s s  i o n  fü r die P rov inzen  W eftpreußen 
und Posen in s  Leben getreten ist. Derselben w urde fü r eine Anzahl 
Mich Weichsel gelegener A nsiedelungsgüter der V erkauf der G etreide
produktion und der A nkauf von S äm ere ien  und  F u tte ra rtike ln  au f ein 
-aahr übertragen . — A us den V erhand lungen  d e s B e z i r k s e i s e n -  
o u h n r a t h s  zu B rom berg hebt der Jah resberich t hervor, daß zwischen 
M oskau-W arschau-Thorn-Berlin und  in  umgekehrter R ichtung durch
sehende Personenzüge genehmigt worden sind, die fü r den in te rn a tio 
nalen Verkehr eine hervorragende B edeutung  haben. — I n  den S p e -  
Z i a l b e r i c h t e n  über die Lage des H andels und der In d u s tr ie  in  
Unserem Bezirk w ird bei G e t r e i d e -  und  M ü h l e n f a b r i k a t e  
Erwähnt, daß der Abschluß des russischen H andelsvertrages und  die A uf
hebung des Iden titä tsnachw eises in  hiesigen Interessentenkreisen die Hoff
nung auf W iederherstellung der früheren lebhaften Beziehungen unseres 
Platzes zu R u ß land  erweckt haben. Schon im M a i w ar es möglich, hier 
einige russische K ahnladungen  Getreide aufzunehm en, w as seit J a h re n  
nicht mehr der F a ll gewesen ist. Die A ufhebung der S ta ffe lta rife  w ird 
oucti vom S tan d p u n k te  des H andels bedauert. B ei V i e h h a n d e l  
wird bemerkt, daß im B erichtsjahre durch das bisher hier nickt vorge
kommene A uftreten der Schweinepest viel Schaden entstanden ist. S te lle n 
weise w urden ganze Schweinebestände vernichtet; auf einem G ute unseres 
Kreises gingen 300 Stück verloren. V on den Z u c k e r f a b r i k e n  
Unseres Bezirks verarbeitete Culmsee in  der C am pagne 1893/94 in 
200 A rbeitstagen  2 489 320 C tr. R üben . D as  fü r die F abrik  m it R üben  
bebaute A real betrug 15 200 M orgen , die E rn te  d a ra u s  im Durchschnitt 
163 C tr. p ro  M orgen , gegen 140 C tr. im  V orjahre. D er Zuckergehalt 
der R üben  w ar besser a ls  im vergangenen J a h re . S o m it hatte die 
Kampagne ein recht günstiges R esultat, w as  auch fü r den ganzen Osten 
Zutrifft. D ie Zuckerfabrik Neu-Schönsee verarbeitete in  160 Schichten 
033 530 C tr. R üben. Die D urchschnittspolarisation der R üben betrug 
14,71 pC t. Die M o l k e r e i  C u l m s e e  (E ingetr. G en. m it unbeschr. 
Haftpflicht) schloß ihre B ilanz  pro  1. Septem ber 1893 in  Aktiva und  
Passiva m it 35 350 M k.; der Uebersckuß betrug 6050,37 Mk. —  I m  
H o l z h a n d e l  standen die Preise im B erichtsjahre hinter den vo r
jährigen nickt zurück; bei verschiedenen S o r te n  w aren  sie sogar noch 
Höher. T raften  gingen 1893 1769 ein, 150 w eniger a ls  im V orjahre. 
Im  F rü h ja h r  w ar der H andel leicht, im S om m er schleppend und  im 
Herbst wieder flott. F ü r  die 18 000 über die Grenze gekommenen 
N ößer m ußten 180 000 Mk. an  S an itä tsg eb ü h ren  gezahlt w erden. Die 
Geschäftslage der B r a u e r e i e n  hat sich im Berichtsjahre weiter ver
schlechtert. E in  G ru n d  hierfür ist die von J a h r  zu J a h r  stärker w er
bende K o n k u r r e n z  a u s w ä r t i g e r  B i e r e ,  wodurch die P reise fo rt
gesetzt gedrückt w erden; ferner die schlechte Geschäftslage bei den W irthen  
und sonstigen A bnehm ern, welche theilweise einen bedeutenden Kredit in  
Anspruch nehmen, theilweise direkt von den L ieferanten über Wasser ge
halten w erden müssen. Die D a m p f s c h n e i d o  m ü h l e n  hatten  infolge 
der eingeschränkten B a u tä tig k e it  geringeren Absatz, ebenso auch die 
Z i e g e l e i e n .  Da s  S p e d i t i o n s g e s c h ä f t  litt durch den Zollkrieg m it 
R u ß land , das Geschäft in  M a n u s a k t u r w a a r  e n  dadurch, daß gerade 
das kauffähige Publikum  seinen B edarf von den au sw ärtig en  V ersandt- 
häusern bezieht. Die Lage des K o h l e n m a r k t e s  am hiesigen Platze hat 
im Vergleich zum V orjahre insofern eine V eränderung  erfahren, a ls  die 
Z ufuhr oberschlesischer Kohlen abgenommen und  die der englischen Kohlen 
Zugenommen hat. I n  B a u m a t e r i a l i e n  ist die Geschäftslage noch 
g irie r  ungünstig. D er P riva tbau thä tigke it fehlt jede A nregung  zu Neu- 
^U ten, da die Angebote von leerstehenden W ohnungen  sowohl in  der 
M nenstadt a ls  auch in  den V orstädten zunehmen. Die 1892 gegrün
dete C h e m i s c h e  F a b r i k  S c h i r p i t z  hat im B erichtsjahre verschiedene 
Erw eiterungen vorgenom m en. S ie  fand fü r ihre W aaren  schlanken Absatz 
Zu lohnenden P reisen. F ü r  den M a s c h i n e n b a u  w a r das Geschäfts
jahr günstig. I m  landw irtschaftlichen Maschinenfack bildeten U niversal- 
Hackmaschinen (P a te n t C. Kerbel), fü r welche die M aschinenfabrik B o rn  
Und Schütze die A lleinfabrikation für ganz Deutschland übernom m en hat, 
ben größten Faktor. Die G a s a n s t a l t  gab 1893/94 1 2 7 9 7 7 0  Kbm. 
G as ab, 185 830 mehr a ls  1892/93. A u f  d e r  We i c h s e l  gingen 1893 
ein: zu B erg 14 674 To.. zu Thal 53 117 T o .; abgegangen sind: zu 
Berg 97 To., zu Thal 17 957 To. P e r s o n e n v e r k e h r :  vom H au p t
bahnhof sind 137 521 Personen  und vom S tad tbahnho f 120 0 2 6  P e r 
sonen abgereist. Auf der U f e r b a h n  sind 8075 beladene W aggons ein- 
bezw. wieder ausgegangen .

( Z u r  C h o l e r a . )  Nach M itthe ilung  a u s  dem B u re a u  des 
H errn  S taatskom m ifsars ist bei dem am 29. d. M ts . u n te r verdächtigen 
Erscheinungen erfolgten Todesfall des B ühnenarbe ite rs  W rllig in Schar- 
"ese, K reis Culm , Cholera bakteriologisch festgestellt. Bei zwei a ls  
choleraverdücktig gemeldeten Todesfällen von K indern a u s  Sagorsch ist 
durch die bakteriologische U ntersuchung asiatische Cholera bisher nicht fest
gestellt. — S ta n d  der Cholera in  P o le n : 24. bis 27. J u l i  S ta d t  
Warschau 87 Erkrankungen, 41 Todesfälle. 23. bis 25. J u l i  G ouverne
ment W arschau (in  den Kreisen W arschau, Wloclawek, Grojec, G ostynin, 
Lorvicz, P lonsk , P u ltu sk  und S iern iew ice) 192 E rkrankungen, 108 Todes
fälle. 19. bis 22. J u l i  G ouvernem ent Kielce (in  den Kreisen Mieckow, 
Olkusz, S to p n ica , Kulce und Pinczow ) 256 Erkrankungen, 115 Todes
fälle. 30. bis 22. J u l i  G ouvernem ent R adom  (in der S ta d t  R adom , in  
den Kreisen R adom , Opoczno, Konsk und S a n d sm ir)  183 E rkrankungen, 
107 Todesfälle. 22. bis 27. J u l i  G ouvernem ent Siedlec (in  den Kreisen 
K onstantynow  und Siedlec) 43 E rkrankungen, 17 Todesfälle. 21. bis 
25. J u l i  G ouvernem ent Plock (in den S tä d te n  Plock, M law a , Ciecha- 
uow , in  den D örfern  Sm osarz, P iank i und G o lyn in  S ta ry ,  K reis Cie- 
ckranow, ferner in B iezun und  J o n n e , K reis S ierpiec) 113 E rkrankungen, 
01 Todesfälle. 24. bis 27. J u l r  G ouvernem ent Lomza 8 E rkrankungen, 
3 Todesfälle.

— ( K o n z e r t e . )  Die Kapelle des Jn fan te r ie -R eg ts . v. d. M arw itz  
giebt heute Abend im V ik toriagarten  (nicht, w ie angekündigt, im „T ivo li"( 
ein Konzert zum Besten des G arn isonun terftü tzungsfonds. Außerdem 
findet heute im Schützengarten ein Konzert der Kapelle des A rtillerie- 
Negts. N r. 11 zum Besten des JnvaU deudank statt.

— ( S o m m e r t  h e a t e r . )  Die Offenbach'scke M use, die vorzugsweise 
lm Dienste der Travestie steht, ist so geschürzt und leichtlebig, daß ihr die 
Dempeln der ernsten Kunst verschlossen bleiben, die Offenbacd'schen Stücke 
sind daher fast ausschließlich auf die Som m er- und  sogen. Vaudeville- 
und V orstadtbühnen angewiesen. E s  soll dam it nickt gesagt sein, daß 
Man nicht auch an  der Offenbach'schen Musik Gefallen finden könnte, 
denn ihre prickelnden M elodien haben mindestens den Reiz des A p a rte n ; 
aber der Text, fü r den sie kom ponirt worden, ist doch gar zu triv ia l, 
selbst für Travestien, und  so ist nicht Je d e rm a n n s  Geschmack danach, die 
Offenbach'schen Schöpfungen m it besonderem V ergnügen genießen zu 
können. D as  gilt auch von der O perette „Die schöne H elena", die gestern 
"u unserem S om m ertheater zum Benefiz fü r F r l . TheweS aufgeführt 
Murde. Die S a tire , die in dieser O perette ihr Wesen treibt, um  au s

griechischen M ythologie das „E rhabene in  den S ta u b  zu ziehen", ist 
o " a r t  p la tt, daß mancher Theaterbesucher seine Aufnahm efähigkeit fü r sie

ganzen Abend über nicht zu behalten verm ag. A n größeren B ühnen , 
^o  es weder an  glanzvoller Jn szen iru n g  noch an  einem auf den leichten

flotten Ton der Offenbach'fchen O peretten  eingespielten Ensemble 
mag die „Schöne H elena" und  „O rp h eu s  in  der U nterw elt"  rc. ja

einigerm aßen genießbar sein, an  kleinen B ühnen  aber sehen sich diese 
glücke oft n u r  wie abgeschmackte K arrikatu ren  an. Die gestrige A usführung  

„Schönen H elena" w ar n u n  im ganzen recht befriedigend, denn die H a u p t
ollen der O perette w aren  gu t besetzt und es w urde auch m it Lebendigkeit 

und Laune gespielt. Die B enefiziantin  F r l .  Thewes tra t  in  der n u r  
"einen Rolle des Orestes au f, w ar aber auch in  dieser Gegenstand leb- 
M e f te r  Sym pathiekundgebungen der Z uhörer, welche bewiesen, daß die 

Htige O perettensoubrette in  dieser S a iso n  in  der G unst des Pub likum s

noch gestiegen ist. Auch mehrere B lum ensträuße w urden  ihr überreicht. 
B o n  den übrigen  M itg liedern  fand sich F r l .  S in a  m it der Titelrolle recht 
gew andt ab ; n u r  w ar die K langfarbe ihres S o p ra n s  gestern nickt im m er 
re in . Die H erren M anussi (Calchas), Felb inger (P a r is ) , W eil (M enelaus) 
und  Baltzer (Agam em non) verdienen gleichfalls anerkennend hervorgehoben 
zu werden. D er Besuch w ar ein m ittelm äßiger.

Der königl. sächsische Hofschauspieler H err v. d. Osten beginnt sein 
Gastspiel m orgen, D onnerstag a ls  Oberst Tsckernischeff in dem W erther- 
schen Jn triguen lu ftsp ie ! „D er K riegsp lan". W eiter w ird H err v. d. Osten 
noch a ls  H am let und  a ls  Tell au ftre ten . D as  Gastspiel verspricht u n s  
nickt geringeren K unstgenuß a ls  das des H errn  Hofschauspielers Rese- 
m ann , da H err v. d. O llen ein Schauspieler von größtem R u f ist. E r  
ist R itte r  der 1. Klasse des Königl. sächs. A '.brecktsordens und des Königl. 
schwedischen W asa-O rdens und In h a b e r  der Königl. schwedischen M edaille 
für Kunst und  Wissenschaft, der großen goldenen M edaille fü r Kunst und 
Wissenschaft des Herzogs von Sachsen-A ltenburg, der Ernestinischen M e
daille für Kunst und Wissenschaft und  der russischen M edaille fü r Kunst 
und  Wissenschaft. I m  J a h re  1890 un te rnahm  H err v. d. Osten eine 
Gastspielreise durch die halbe W elt, au f welcher der gefeierte Künstler, ein 
erklärter Liebling des kunstsinnigen P ub likum s von Elbflorenz, nach einem 
Berichte deS Newyorker „ F ig a ro "  die großartigsten E rfolgs zu verzeichnen 
hatte. Die Reise ging von D resden nach W ürzburg und von hier über 
F ra n k fu rt am M a in , B arm en-E lberfeld , M agdeburg , B rem en, Kiel nach 
Stockholm, wo H err v. d. Osten, ein gründlicher K enner der meisten 
m odernen Sprachen , seine sämmtlichen Rollen in schwedischer Sprache 
spielte. H ierauf folgte eine Reise durch ganz Schweden und N orw egen 
und  dann  tra t  H err v. d. Osten eine T ournee nach S ä n  F ran c isco  an , 
wo er gleichfalls die glänzendsten Trium phe feierte. Die deutsche wie die 
englische Presse des G oldlandes erging sich in  den wärm sten Lobeser
hebungen des K ünstlers. D en Beschluß der läm o n a tig en  K unsttournee 
bildeten Gastspiele in Chicago, S t .  L ouis und Philadelphia. Unser 
Publikum  w ird H err Theaterdirektor H ansing gewiß Dank dafü r wissen, 
daß er u n s  Gelegenheit giebt, einen so hervorragenden Künstler kennen 
zu lernen, und es darf wohl erw arte t w erden, daß die Gastvorstellungen 
hier nicht w eniger Beachtung wie in  anderen S tä d te n  finden.

D er Schluß der S a iso n  erfolgt, wie w ir hören, schon in  nächster 
Woche.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein weißes Taschentuch, gez. B . S .  am S ta d t 
bahnhof und  ein goldenes Halskreuz in der Elisabethstraße. N äheres 

im Polizeisekretariat.
— ( B o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s  

am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  0,37 M eter ü b e r  N ull. 
—  Angekommen ist der D am pfer „ A n n a "  m it Stückgütern  und  einem 
Schleppkahn fü r  P o len .

'/. Podgorz, 31. J u l i .  (Verschiedenes.) Heute w urde das F o rtifi- 
ka tionsterra in , das m it zum Schießplatz verw endet w ird , an  die Schieß- 
p latzvsrw altung  übergeben. —  Selbst überfahren hat sich gestern ein 
F u h rm a n n  beim evangelischen Kirchhofe. E r  w urde erheblich am Arme 
und B rust verletzt und  in  diesem hilflosen Zustande vom G endarm en K. 
aufgefunden. —  Bei dem W aldbrande am letzten S o nnabend  sind gegen 
30 M orgen  W ald vernichtet w orden._____________________________

M annigfaltiges.
( E i n e  F a m i l t e n k a t a s t r o p h e ) ,  die an den Fall 

Seeger erinnert, hat sich wieder in  B erlin  zugetragen. Am 
Dienstag V orm ittag wurden der 37  Jahre alte Schlosser M ax  
PatschowSky m it seiner gleichaltrigen Ehefrau sowie einem zehn
jährigen und einem siebenjährigen S ohne in ihrer W ohnung 
erhängt a ls  Leichen aufgefunden. Auf dem Tische lagen ver
schlossene B riefe, einer an einen Kollegen P .'s ,  ein Zettel an 
die Frau des H ausverw alters Rumplasch m it 4 2  Mk., der die 
W orte enthielt: „Anbei 4 2  Mark Miethe für die M onate  
August und Septem ber 94." Es unterliegt keinem Z w eifel, daß 
das Ehepaar im Etnverständniß erst die Kinder und dann sich 
selbst erhängt hat. Unheilbare Lungenschwindsucht des P . soll 
die Veranlassung dazu gegeben haben. D ie  verschlossenen Briefe, 
die vielleicht einen näheren Anhalt bieten, sind von der P o lizei 
in Verwahrung genommen worden.

( G e w i s s e n h a f t e  P f l i c h t e r f ü l l u n g . )  A us W il
helmshöhe wird m itgetheilt: Ih re  Majestät die Kaiserin hatte 
abends in der D äm m erung in B egleitung der Hofdame Gräfin  
Keller einen Spaziergang durch den herrlichen W ald unter
nommen und passirte bet der Rückkehr den vor dem Schlosse 
stehenden Posten von dem Infanterie-R egim ent v. Wittich. 
Dieser, welcher die Kaiserin bei ihrer einfachen schlichten T oilette  
nicht erkannt hatte, hielt Ih re  Majestät an und verweigerte ihr 
kategorisch den E intritt in den Park. Erst nach genauer Legiti
m ation konnte die Kaiserin zu ihrem Schlosse zurückkehren. —  
Für seine gewissenhafte Pflichterfüllung wurde dem Posten die 
Allerhöchste Kaiserliche Anerkennung ausgesprochen. D er V or
fall hat in den Hofkreisen allgemeine Heiterkeit hervorgerufen 
und bildete das Tagesgespräch.

( D e m e n t i . )  B ösm an ns telegraphisches B ureau erfährt 
aus authentischer Q uelle, daß die Nachricht von der Ermäßigung  
des Zwtschendeckpretses von New-Aork seitens des Norddeutschen 
Lldyd und der übrigen Dam pferltnien auf zehn D ollar falsch 
ist. D er Norddeutsche Verband von D am pferlinien hat nur den j 
Zwischendeckspreis von New-Aork nach Baltim ore um ein Geringes > 
herabgesetzt.

( U n t h a t . )  D ie  „Voss. Zig." meldet aus Son n en w ald e: 
D ie elfjährige Tochter des Stellm achers D abert wurde in der 
Nähe von Sonnenw alde von einem Unbekannten überfallen, 
vergewaltigt, ihrer Baarschaft von 5 Mark beraubt und sodann 
getödtet.

( D e r  b e k a n n t e  B a r o n  H i r s c h )  hat, wie aus 
Budapest gemeldet wird, gegen den Güterdirektor Rufs, den 
Kassirer Schanz und mehrere andere Beam te seiner Besitzung 
S t .  Johann Anklage erhoben, w ell dieselben ihn seit Jahren um  
mehrere hunderttausend Gulden betrogen haben.

(E  x p l o s t o n s u n g l ü ck.) Nach einer M eldung aus 
M ailand ist in Casa D ian a  bei T aranto das Laboratorium des 
Feuerwerkers Bagardo in die Luft geflogen. Bagardo und 6 an
dere Personen wurden getödtet.

( V o n  d e r R u s s a l k a . )  A us M oskau wird gemeldet: 
D ie Nachforschungen nach der untergegangenen „Ruffalka" find 
gegenwärtig so gut wie ganz eingestellt, nur das Blockschiff 
^Giljak" setzt die Nachforschungen noch fort, aber erfolglos.

( J a ,  t r e u  i st  d i e  „ S o l d a t e n - L i e b  e".) I n  Ulm  
haben sich am 25 . J u li ,  dem jüngsten Ztehiage (Jakobi), 
1 2 0  Dienstmädchen mehr abgemeldet a ls  sonst an diesem T age. 
S ie  fiedeln fast alle nach S tu ttgart über, wohin dieser Tage  
das Dragoner-Regim ent versetzt war. V iele der Mädchen trugen 
bei der Abreise Sträußchen von Kornblumen und gelben R osen; 
b la u -g e lb  find nämlich dte Farben des versetzten Dragoner- 
RegtmentS.

Neueste Nachrichten.
Rom, 1 . August. D ie „Agenzia S tefan i"  meldet aus 

C andia: D er Generalgouverneur der In se l Kreta wurde heute 
Nacht durch einen Flintenschuß, den ein unbekanntes In d iv i
duum von der S traße aus in ein im Erdgeschoß des Finanz- '

Ministeriums belegenes Zim m er, in welchem der G eneral- 
Gouverneur verweilte, abfeuerte, am Kopfe, wie es scheint nicht 
erheblich, verletzt. E s ist noch nicht festgestellt, ob es sich um  
einen Akt persönlicher Rache oder um ein Verbrechen aus p oli
tischen M otiven handelt.

Paris, 31. J u li . D er Centralpolizetkommiffar von Celte 
ist seines Am tes entsetzt worden, weil dte Untersuchung ergeben 
hat, daß die Lokalpolizei die Verwaltung über das Ergebniß der 
im A pril in der W ohnung des Präsidentenmörders Caserio vor
genommenen Haussuchung in Unkenntniß ließ.

Shanghai, 31 . J u li. Nach einer Prioatm eldung aus 
Ttenisin ist das chinesische Panzerschiff „Chenyuen", das größte 
und modernste Schiff der chinesischen M arine, gestern in einer 
Seeschlacht von den Japanern in Grund gebohrt worden. 
Ferner sollen zwei große chinesische Kreuzer, vermuthlich von 
Armstrong gebaute, von den Japanern genommen oder zerstört 
worden sein.

Washington, 31. J u li. D er Versuch der Vereinigten  
S taaten , den Krieg zwischen Japan  und China zu verhindern, 
ist daran gescheitert, daß Japan  jede Einmischung ablehnte.

V erantw ortlich  fü r die R edak tion : H e i n e .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

1. AuguftI 31. J u l i
Tendenz der F o n dsbö rse : still.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................ 2 1 9 - 2 1 9 -
Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 2 1 8 - 1 0 2 1 8 - 2 0
Preußische 3 V<) K o n s o l s ................................. 9 2 - 1 0 9 2 — 10
Preußische 3*/, V<i K o n s o l s ............................. 1 0 2 - 7 0 1 0 2 - 7 0
Preußische 4  »/» K o n s o lS ................................. 1 0 5 - 6 0 1 0 5 - 5 0
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  o / § ........................ 6 8 - 6 0 6 8 - 6 0
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/»  V o . . . . . . 9 9 - 7 5

6 5 - 9 0
9 9 - 7 5

D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................ 1 9 0 - 7 5 1 9 1 - 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................. 1 6 3 - 8 5 1 6 3 - 8 5

W e i z e n  g e l b e r :  S e p t e m b e r ............................ 1 3 4 - 7 5 1 3 3 -
N o v e m b e r ......................................................... 1 3 7 - 1 3 6 - 2 5
loko in  N e w y s r k ............................................... 55V . 56V,R o g g e n :  l o k o .................................................... 1 1 6 - 1 1 6 -
S e p t e m b e r ......................................................... 1 1 6 - 5 0 1 1 6 -
O k to b e r ............................................................. 1 1 7 - 5 0 1 1 7 - 7 5
N o v e m b e r ......................................................... 1 1 8 - 5 0 1 1 7 - 7 5

R ü b ö l :  O k t o b e r .................................................... 4 4 - 9 0 4 4 - 5 0
N o v e m b e r ......................................................... 4 4 - 9 0 4 4 - 5 0

S p i r i t u s : ................... .... ....................... ....
50er lo k o ....................................................
70er loko .................................................... 3 1 - 5 0 3 1 - 3 0

70er A u g u s t .................................................... 3 4 - 6 0 3 4 - 5 0
70er O k t o b e r .................................................... 3 5 - 4 0 3 5 - 1 0

Diskont 3 pC t., LombardzinSsuh 3 '/ ,  pC t. resp. 4  pC t.

K ö n i g S b e r g .  31. J u l i .  S v i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
ohne F a ß  geschäftsloS. O hne Z u fu h r. Loko kon tingentirt 52,50 Mk. B f.. 
n iL r  kontingentirt 32,50 Mk. G d.____________________

W erner Marktpreise
vom Dienstag den 31. J u l i .
n iedr. lhöchster niedr.Ihüchfter

B e n e n n u n g 5Z r  e i s. B e n e n n u n g I r e i s .
§

W eizen . . 100 Kilo 10 00 12 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
R oggen . . „ 10 00 10 50 E ß b u tte r .  . „ 1 60 2 00
G erste . . . „ 12 50 13 00 E ie r  . . . Schock 2 00 2 40
H a fe r .  . . „ 12 50 13 00 Krebse . . „ 4 00 — __
Stroh(R icht-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 10 — —
H eu . . . „ 5 00 — — B reffen  . . „ — 60 — —
E rbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — 80 —
K artoffeln  . 50Kilo 1 30 1 40 Hechte. . . — 80 — —
W eizenm ehl. „ 6 80 13 60 Karauschen . „ — 80 — —
R oggenm ehl. „ 6 00 9 40 Barsche . . „ — 80 — __
B ro t . . . 2 '/ ,K l . — — — 50 Z ander . . 60
Rindfleisch ksch. K arpfen . . 1 60 _

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — B arb in en  . _ 60
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . — 20 _

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 10 P e tro leu m  . _ 20 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . — 1 10
Schmalz . . /, 1 40 — — „ (denat.) „ — — — 40

D er W ochenmarkt w a r m it Fleischw aaren, Geflügel, Fischen und  
G arten - und  Landprodukten aller A rt gering beschickt.

E s  kosteten: Kohlrabi 15— 20 P f . pro M dl., Blum enkohl 20— 40 
P f . p ro  Kopf, Wirsingkohl 5 P f . pro  Kopf, Weißkohl 10 P f . p ro  
Kopf, Rothkohl 10 P f . pro Kopf, Petersilie 10—20 P f . p ro  Pack, P o rrey  
3 0 - 5 0  P f . p ro  M andel, Zwiebeln 10 P f . p ro  P fd ., M ohrrüben  5 P f . 
pro P fd ., Sellerie 5 P f . pro Knolle, G urken 30 P f . p ro  M dl., S äum ten  
20 P f . p ro  P fd ., g rüne B ohnen 8  P f . pro  P fd ., W achsbohnen 10 
P f . pro  P fd ., Aepfel 10 P f . pro P fd ., B irn en  10 P f . pro P fd ., Kirschen 
15—20 P f. pro P fd ., Stachelbeeren 10— 15 P f . p ro  P fd .

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
T horn  den 30. J u l i .

E ingegangen  fü r I .  Schwiff u . Co. durch Clowatzki 6 T raften , 3795 
K iefern-R undholz; für F ra b i Baigsch durch Br»se 2 T ra f te n , 2871 kieferne 
Balken, M au e rla tten  und Tim ber, 2481 eichene Rundschweüen, 3865 
eichene einfache Schwöllen, 2 R und-W eißbucken; fü r D onn  u. Rosenblum , 
M . Labensck durch Benkendorf 2 T raften , fü r D onn  u. Rosenblum  2353 
kieferne Balken, M au e rla tten  und Tim ber, 1388 kieferne S leeper, 2226 
kieferne einfache und  doppelte Schwellen, 22 eichene P lanconS , 75 Eichen- 
Kantholz, 848 eichene einfache und doppelte Schwellen, 2040 Speichen, 
fü r M . Labensck 73 kieferne Balken, M au erla tten  und  Tim ber, 188 
kieferne S leeper, 884 kieferne einfache Schwellen, 1 eichenes P lan co n , 1 
Eicken-Kantholz, 40 eichene einfache Schw ellen; fü r B a ie r u nd  Kirchen- 
berg durch B ednarski 4 T raften , 5 K iefern-Rundholz, 2634 kieferne 
Balken, M au erla tten  und  Tim ber, 358 kieferne S leeper, 55 kieferne e in
fache Schwellen, 1294 eichene P lan co n s , 5200 eichene Rundschwellen, 76 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 13 680 B lam iser; fü r M . Ehrlich 
und I .  E isenbaum  durch Schubialka 3 T raften , fü r M . Ehrlich 608 
K iefern-Rundholz, 3536 kieferne Balken, M a u e rla tten  und Tim ber, 248 
kieferne S leeper, 1660 kieferne einsacke Schwellen, fü r I .  E lsenbaum  
116 K iefern-Rundholz, 377 kieferne Balken, M a u e rla tten  und  Tim ber, 
5 eichene P lan co n s , 100 eichene einfache und doppelte Schwellen, 2 1 0 0 0  
B lam iser; für L. Giückstein durch KoslorvSki 3 T raften , 1640 Kiefern- 
R undholz, 13 tannene Balken.______

D o n n e r s t a g  a m 2.  A u g u s t .  ^
S o n n e n a u f g a n g :  4  U hr 23 M in u te n .

_______  S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 46 M in u ten .
L e d e n s v e r f l c h e r u n g s - G e s e l l s c h  a  f t z u  L e l p z i H u f  

Gegenseitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger). E s  sind vom 1. J a n u a r  bis 
E nde 894 3177 Versicherungen über 2 2 9 0 4 3 0 0  Mk. bean trag t 
w orden, 228 Versicherungen über 2 1 0 1 1 0 0  Mk. mehr a ls  im gleichen 

des V o rjah res . A ls gestorben w urden  i»  derselben Zeit ange
meldet 382 M itg lieder, die m it 2 3 7 9 5 0 0  M . versichert w aren . D er Ver- 
^ o ^ ? . ^ ^ ^ ^ ^ b l l t e  sich Ende J u n i  1894 au f 60300  Personen m it 
418 M illionen  M . Versicherungssumme. Bei dsr alten Leipziger Gesell
schaft, die eine reine Gegenseitigkeitsanstalt ist, fließen alle Überschüsse 
den Versicherten wieder zu. Die D ividende der letzteren beträg t fü r  die 
langer a ls  5 J a h re  bestehenden Versicherungen im  laufenden J a h re  42Vo 
der ordentlichen Ja h re sp rä m te  und  bei abgekürzten Versicherungen au ß e r
dem IV« der S u m m e  der gezahlten Zusatzpräm ien, w as  m it Rücksicht 
au f anderw eite A uslassungen über diesen P u n k t hier ausdrücklich hervor
gehoben w erden mag. W ürde eine Dividende au f die Zusatzpräm ie nicht 
gezahlt, so w äre der Dividendensatz au f die ordentliche J a h re sp rä m ie  nsch 
wesentlich höher a ls  42^/^.



Herrn Superintendenten 8ebm I  
I  für die trostreichen Worte am Grabe >  

^  meiner lieben F rau , sowie allen I  
>  Freunden und Bekannten für die >
I  so überaus reichliche Theilnahme ^  
m an meinem herben Geschick sage I  
I  ich hiermit meinen innigsten Dank. I  

R u d a k  den 1. August 1894.
4 i .  V V iek u sek . I

B ekanntm achung
F ür das Vierteljahr 1. J u l i  bis 30. 

September d. I .  haben wir folgende Holz
verkaufstermine anberaum t:

M ontag den 30. J u l i  vorm. 10 Uhr im 
tanke'schen Oberkrug zu P e n s a u ,  

M ontag den 6. August vorm. 10 Uhr im 
Mühlengasthaus zu B a r b a r k e n ,  

Montag den 10. September vorm. 10 Uhr 
im Söbnanke'schen Oberkrug z u Re n c z  - 
kau.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen:

1. Schutzbezirk Barbarken: Kiefern- 
Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, S p a lt
knüppel, Stubben und Reisig 3. Klasse 
(Strauchhaufen), sowie einige Erlen-Strauch- 
haufen.

2. Schutzbezirk Ollek: Kiefern-Kloben, 
Stubben und Reisig 3. Klasse (Strauch
hausen.)

3. Schutzbezirk Guttau: ca 250 Stück 
Kiekern-Bauholz, Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reisig 3. Klasse (Strauch
haufen).

4. Schutzbezirk Steinort: Kiefern-
Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reisig 
1. und 2. Klasse (Stangenhaufen).

Thorn den 20. J u l i  1894.
Der Magistrat.______

v ie  lagt! in Kr. k esssu
soll auf drei Jah re  am 4. August nach«. 
8 Uhr im Schulzenamt daselbst meist- 
bietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorstetzer.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Freitag den 3 . August cr.
vor»«. 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer hierselbst
I Sopha nebft 2 Sessel« mit 
braunem Plüschbezug. 1 unsz- 
baum. Sophatisch. l Teppich. 
1 Waschtoilctte mit Marmvr- 
plalte, 3 Wiener Nohrstützle. 
4 Bilder» Wand- u. Taschen
uhren. Brillen» Uhrketten. 
Negulateure. verschiedene 
Kiichengeräthschasten, 1 gröft. 
Parthie verschiedenes Por
zellan- «. Glasgeschirr « a m.

öff ntlicb meistbiotend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ksusbesitzkr- Am i».
Wohnnngsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Konntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau C lisabethstrnhe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
6 Zimm., 1. Et., 1350Mk.,Mellienstr. 138. 
5 „ 1. Et., 1100 „ Gerechtestr. 35.
5 „ Parterre 750 „ Mellienstr. 89.
5 Zimm., Part., od. g. Baderstraße 2.
4 ., 1. Et., 600 „ Gerechtestr. 25.

600 „ Strobandstr. 16.
560 „ Culmerstr. 10.
450 „ Coppernikusstr. 9.
450 „ Baderstraße 22.
400 „ Garten-Hofstr.48.
370 „ Mauerstraße 36. 
360 „ Mauerstraße 36. 
360 „ Gerberstr. 1 3 -1 5 . 
360 „ Brückenstr. 8.

Garten-Hofstr. 48. 
Mellienstr. 136. 
Gerberstr. 23.

4
4
4
4
4

1. Et
2. E i 
1. Et 
1. Et

- .. 2. „ 
3 Zimm., 1. . 
3 ..
3
3
4 
4 
3

3. „
1. „

Parterre 
Parterre 350 

Erdgesch., 300
„ „ 2. Et., 300 „ ------------
Zwei Üierbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
3 Zimm., 2. Er., 250 Mk., Mellienstr. 66. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ „ 210 „ Tuckmacherstr.il.
2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusstr. 5.
Comptoir, P art., 200 „ Brückenstraße 4. 
2 „ Keller, 150 „ Grabenstraße 2.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.

2. Et. möbl. 40 
P art.m öb l.30  „ 
1. Et., monatl. 30„ 
I .E t. möbl. 21 „ 
P art. möbl. 18 „ 
Hof möbl. 12 „ 
I.E t. möbl. 10

0reitestr. 8. 
Schulstraße 22. 
Schloßstr. 4. 

Culmerstr. 15. 
Strobandstr. 20. 
Strobandstr. 17. 
Schloßstraße 4.

, 3. Et., möbl. od. unmöbl., Breitestr.36.
Gegen

M o t t v i » c r s , s s .

A I « 8 v I i > i 8 p » p i v r ,
N E '  « l o l l v l » ,  " W V  

v a m p l i e i ' ,  K ie n ö l ,  k i a p k t a l i n ,  
8 p a n i 8 v k e n  u . ^ e i 8 8 e n  p f e s t e i ' .

Drognenhandlung
»Äoli stlsjer. 7lwri,.

E in e gut erhaltene Badewanne 
nebst Badeofen,

komplett ausstellbar, ist preisn», zu verkaufen.
Neust. Markt 4.

B a n g e s c h ä f t
von

S L » » v r  L  S s > u i » ,
M aurer- und Zimmermeister.

Uebernahme kompletter M auaussührungen, Weparaturen
Wmänderungen.

AM" Anfertigung von Anschlägen und Zeichnungen. 
V«li»vr 0IINU886« 4S — k«rn8pr«vI»SL «r. 8S.

liNd

VollrtÄnilig« sturliibrung «ler
X s n s » 8 8 lil iN 8 -  llilll Ä S 8 8 e s I e it l i i lg 8 -ü n I s g e n .

so m e Lloset- unä kaäeeinrieklungen
r » r » tv r  R e v lr t te lr lH L iR K  Ä S r  I r i v i ' k ü r  v L ls 8 8 S i» v » r

Ecken sorKkältiA unck unter billigste»- prsisbereobnung derAestellt von

st. Iliodsr, stsunnternehmsr,
N » v l i 6 1 8 t » » 8 8 «  1 / S .

M . LostsnanoekIiiAS uncl LeiellnunASN bierkür, sowie söwmtlielie LonLibsitsv 
v̂ercken sobnell unck billigst nn^ekerti^t.

Uekeren^en über bereits ausgekükrte Anlagen stellen 2U Diensten.

kriell lslilllsr v e i l t i l M
Spezialgeschäft für Gumminiaaren

empfiehlt in nur bester Q ualität zu billigsten Preisen:
» Tischdecken,

! l E ^ ! ' B a d ' Ä p e n ,

Betteinlagen, 
Kraukenartikel, 

^Turnschuhe, 
Schläuche,Reisekiffen,

kür Mliiülittijkrl, ^ll8«Iiti8eI>Zlll llitlirtz» n. -fVriiul8«Il«ntzr, 
8oxI>Itzt- î»pllriit«, tlimlenm, krule8elovff»tMtz.

--------------- ,
^ i  / - ^ m ö s sieLuzvlLlil sIIöi-Lelen)

k. lü e n r e l.
L A n ä s e i r i i l i t z

L oK S Z M er.

ttalb V m s v n s t !
l . e ! n « s n aV /6 I8 8 . I . v i n v » a n u r k 8 l k r

bis 20 Meter lang, Handtuckrester in allen 
Breiten und Q ualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leinenhandweberei 1. ViMmM',
Landeshnt (S ch ief.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

B illig ste  B ezu g sq u e lle .
_ ^  ' E lektr. K lingeln  v. Mk. 2,50 an,

Druckknöpfe „ „ 0,15 „
Ausschalter „ „ 0,75 „

2  . L 1  Thürkvntakte „ „ 0,75 „
M i l D K  Elem ente „ „ 2,80 „

B irn taster „ „ 0,30 „
Seidenschnur pro M tr. 0,30 „ 
W achsdraht 0,03

Anlage-Skizzen gratis, 
^elearaphen - Bau - Anstalt^  Telegraphen

I I i .  Gerechtestr. !6.
Automat. Massenfänger

für Rallen . . .  4 Mk. 
für Mäuse . . .  2 Mk. 

fangen wochenlang ohne Beaufsichtigung 
20—50 Stück in einer Nacht, hinterlassen 
keine Witterung, stellen sich von selbst wieder.

H eNpSS, beste Schwabenfalle
der Welt. Fängt bis 1000 S t. Schwaben, 
Russen und Küchenkäfer in einer Nacht. 

P reis pr. S t. 2 Mk.
Fliegenfänger

befreit unter Garantie sämmtliche Räume 
von Fliegen, Wespen rc. Größte Reinlich
keit. Kein widerlicher Anblick und Geruch, 
wie bei angefeuchtetem Papier, Tellern u. 
Gläsern. Preis per S t. 1 Mk. Radikale 
Ausrottung überall garantirt. Tausende 
Anerkennungen. Versandt gegen vorher. 

Geldeinsendung oder Nachnahme durch
i r i c l l n i l i  v ü > 8 t ,  v in u e n c k o r f  I ,

Post V ilsh o sen  o. D .. Niederboyern.

s ämmtliche G la s m rb e tte u ,
sowie B ild e re in rah m u n g en  werden sauber 
und billig ausgeführt bei

tuliu8 itk», Brückenstr. 34
im Hause des Herrn kuobmann.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

n .  ko«I»n». Böttchermeister 
im Museum lKeller). 

Maneereimee stets vorrälhig.
Pros. Isgers lilfo»^ä8cke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strüm pfe
empfiehlt f t ltz n rk l.

Eiugelegte saure Heriuge,
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt

Uorilr llaliskl, Elisabethstr.

Meine Küclreeei
will ich sofort oder zum Oktober d. I .  ver
mischen 8 e I » a l L .

Killt» K ärtlll» rp i ru verpachten. Woh- 
^ l l ik  ^ l l l l l l l l k l  nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

küble lUajewski, Brombergerstr. 33.

8e1>vvMbrruin«r1VllIIäe!l,
^Vsjähr., 5", edl. Ostpr., sehr 
kräftig gebaut, mit viel Auf- 
>satz. leicht zu ieiten, verkauft 

sehr preiswerth Ltnt. llelm, Ulanenstr.

R e i t p f e r d ,
gut aussehend, auch einspännig gef., billig 
zû  verk. »Neustadt. Markt Nr. 10.

Line kuekkallei'in
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.____________

E in e  K indersrau
oder ein älteres, er fahrenes  Kinder
mädchen mit guten Zeugnissen wird vom 
15. August ab gesucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

v a s  S o w m e r r v 8t
zum Besten des

I ' r s . u v »  V v r v i i i s  V L o v k v r
. bestehend aus

Bazar, Berloosunq, Concert, Illum ination
findet

S o n n ta g  den 5 . A ugust nachm. 4  Uhr
im W i e n e r  b a k e  statt.

(k v i HLi»xiii»1ixvnr in»
Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichst uns durch Gaben unterstützen 

wollen, werden gebeten, dieselben bis zum 3. August im Wiener Cafö abzugeben; Eß- 
und Trinkwaaren jedoch erst am 5. August vormittags zu senden.

E i n t r i t t  2 5  Pf.> K in d e r  1 0  Pf.» ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. 
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
k'rau V. Lroslus- Vre^vItL, llellmlel», Rolimauu, Dän^ner, kketkei-Loru. 

I 'r a u  8ebu1l2 I ,  S leb lan , S telnLam p, U larauckt, IVeutseker,
Lerr Vorn, Lellmiell, kkeskerLoru.______________

E u t  erhaltene Stilbenthuren, 
^  eine H austhür, diverse Zenster, 
verglast, mehrere Kachelöfen, sowie 
altes B aum aterial und polnische 
Dachpfannen sind billig zn haben

KOmnrilAr. 1.
l N i e i M i a - f M i M l .

hervorragende Qualität mit Pneumatik,
empfiehlt billigst

knall! peling,
f'äiiljIitznlM8 an <!«r llMptivaeNe.
L i »  V r v » r s . a ,

gut erhalten, für 150 Mk. baar zu verk. 
Zu erfragen in der Expedition dieser Ztg.

N ehm e K«Milieu
sind zu haben Kalharinenstraße 1.

Ein jung. geb. Man«,
27 J a h r  alt, wünscht gegen mäß. Honorar 
in einem Bureau placirt zu sein. Gest. Off. 
unter 1. in der Exped. d. Ztg.________

M a l e r g e h i l f e n
und Anstreicher

finden Beschäftigung g ,  fA x g h j,

H l M M n
erhalten sofort Arbeit bei
______ 6. Soppart, Thorn.

Zwei junge kräftige

verlangt ?ranr 2älirer.

l s n a - M e l l k k .
M änner, Frauen und Mädchen erh. bei 
hohem Verdienst bis in den Spätherbst 
dauernde Arbeit von sogleich durch

N altO w sIii- Thorn
Suche vom 1. August einen kräftigen

L a u f b u r s c h e n .
vlS^«»d, Culmerstr. 1.

lA ine Dame w. Pens. u. eigenes Zim. im guten 
^  Hause z. 1. Okt. Off, u. 2!. i. d. Exp. d. Ztg.
ILin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  ZU vermiethen Mauerstraste 38.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
1 .vom

Abfahrt von Thorn:
M a i 1894 aö.

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos

nach
Oulmsee - (6u!m) - 6l-aucke»»r - i^arienbut g.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
Zoliönsee - kriesen - 01. k>lau - lnstendurg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug f l - 4 Kl.) . . . 12.39 Nachts.

Hauptbahnhos
nach

Hrgenau - Ininvi-arlaw - Pose»».
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Oltlotsobin-HIexanllk-oivo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

Sromberg-Zobneillemübl-Ke»-!»'»».
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg.

Stadtbahnhof
von

iVlar-ienbui-g - Lraullenr - (6ulm) - Vulmsee.
Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.04 Abends
lnslerdurg - Vt. 8>lau - 8r»68en - Zoiiönsee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.26 Abends

H aub tbahnhof
von

Posen - Inoivrarlavv - Hrgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

klexanlirowo - Oltloisokin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (D -4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.23 Abends

8erlin - Lobneickemüb! - lör-omberg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug ( 1 - 3  Kl.) . 12.55 Nachts.

V e r e i n .

H au p t-V ersam m lu n g
am Sonnabend d. 4.Auguft cr, abds.8 Uhr 

bei kioolai.
Der erste Vorsitzende.

_______ Landgerichtsrath 8vlin>1r.________

Pikliim-Thkiter Thon«.
Donnerstag den 2. Angust: 

Gastspiel des königl. sächsisch. 
Hofschauspielers 

Herrn v«i» Osts», 
Ritter hoher Orden.

Der KriegspLan.
_________Lustspiel in 4 Akten.

Nächsten Sonntag den 5. August er.

Großes Schützenfest
im Gasthause zu Schwarzbruch» wozu 
ergebenst einladet

8 .
Zu dem am 

stattfindenden

S s . I L

k Z im m er,

Täglicher Kalender.

1894.
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September . .
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Okt ober . . . . 1 2 3 4 5

Sonntag den 5. August

4
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lade ick ergebenst ein
Gnttau. kirnst 2lläo. Gastwirth.

3 junge echte Teckel
zu verk. Tuchmacherstr. 1v im Keller.
1 möbl. Zim. zu verm. Tuchmackerstr. 2(X

2. Etage, vermiethet
p. Stepban.

1 m . Z im . b itt. ?. n e rrn . Urrrst. M a r k t  ÄO. 
IlD p e ite s traß e  4 3  eine Treppe sind per 
K* s o f o r t  zwei möbl. Zimmer, mit auch
ohne Burschengelaß, zu vermiethen._______
OLin gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, v. 1. Aug, z. v. Marienstr. 7, I .

E in e Familienwohnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.
______  Nuckolf 8robm, K o t. G a r te n .
>4s>öbl. Zimmer mit u. ohne Pension zu 

verm. Coppernikusstr, 35» 2. Et. 
1 niäbl. Dirn. zn verm. Strobandstr. 11. 
^ kl. »Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
4  Allst. Markt 17. 6esok>jv. 8ayer.

I gr. und I kl. Laden,
zu jedem Geschäft geeignet, besonders zum 
Kurz-, Wollwaaren- oder Putzgeschäft, vom 
1. Üktober d. I .  zu vermiethen.
_______IV. 2ie!ke, Coppernikusstraße 22.
1 Part. - Wohnung für 225 Mark ist 

vom 1. Oktober zu vermiethen.
________ L4«,nU ,I»«, Bäckermeister.

1 möblirtes Zimmer
ist zu verm. M nlder's  Hotel, Klosterstr. 1. 
iA ine Wohnung in der ersten Etage, vier 
^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Sckloßstraße 10.
__ ____________________________ IVsnlg.

I n  meinem Hause ist eilte

herrschaftliche Wohnung
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ttve-f-mann Sselig, Breitestraße 33. 
lA in  groß. möbl. Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen. Tuchmackerstr. 7, 1 Tr.

frdl. Woh. m. je 2 gr. St.,hell. Küche,Kanal- 
^  u. Wasser!, u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerstr. 3. 
iA in  möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
^  zu vermiethen. Näheres Coppernikusstr. 
33 im Laden, auch Bäckerstr. 6, parterre.

Druck und Verln/, von K. Domb ro«rki  in Thor».


